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EMkKlW.
Von Richard Gädke.

Es ist wirklich schade, daß der Aussatz des Qberfeldherrn
Joch Wer Ausgaben der Kriegskunst, den das englische Wochen¬
blatt The Field in diesen Tagen veröffentlichte, bereits älteren
Datums ist und seinen Vorlesungen an der französischen Kriegs¬
akademie entnommen ist. Es wäre reizvoll gewesen, den
General, den unsere Feinde als ebenbürtigen Widerpart HiMen-
burgs und Ludendorffsaufgestellt haben, gerade in dem Drang
und Sturm dieser schicksalsschwerenZeit über seine kriegerischen'
Grundsätze reden zu hören. Mer auch so fordern die Lehren,
dis er der jungen Brut des französischen Genemlstabes einzu-
impfsn versuchte, unsere Aufmerksamkeit heraus, jetzt tvo- er
selbst« n Werke ist, sie in die Tat umzusetzen. Das, was man
den kurzen Auszügender deutschen Blätter entnehmenkann, ist
>rmn gerade nicht besonders neu und geistvoll, aber es enthält un-
bestreitbare Wahrheiten, die ohne weiteres auf die augenblickliche
Kriegslage anzuwendenwären. Vor allen Dingen bemerkens¬
wert ist das Bekenntnis des Generals zur entschlossensten Offen¬
sive, die, wie er betont, allein zum Siege führen könne. Eine
rein defensive Schlacht ergebe niemals einen Sieger und einen
Besiegten. Die einfache Behauptung, eine Stellung sei nie einem
Siege gleich, ja sie könne der Vorbote einer kommenden Nieder¬
lage sein, wenn man dort bleibe, wo man sei, und nicht zum
Gegenangriff schreite.

Das scheint nun mit seinem eigenen Verhaltenals Feldherr
in diesem Frühjahr in schroffem Widerspruch zu stehen, denn im
großen ganzen hckt er sich in der reinen Abwehr befunden, seitdem
Hindenvurgin diesem Frühjahr zu seinen Angriffsschlägen aus-
«gcholt hat. 'Fast wird man versucht, anders zu denken, was er
seinen Zöglingen lvarnend hinzugefügt hat, daß jede
Theorie v e r sv g e, w e n n si e von s chwachenHän¬
de n a n g ew a n d t w i r d und w en n d i e H i lfs mitt el
fehlen. In dem letzteren Zusatze liegt die Lösung des Rätsels.
Es können Wohl schwache Hände sein, die aus der Verteidigung
sich nicht getrauen, «herauszutreten, weil sie die furchtbare Ver¬
antwortung des Angriffes scheuen, der so oft endgültigenie
wieder ausgugleichmde Entscheidungen herbeiführt. Aber es
braucht nicht immer Schwäche zu bedeuten, wenigstens nicht
Schwäche des Charakters, die zeitweise die Rolle des Verteidi¬
gers «wählt. Auch Friedrichder Große hat sein Bunzelwitz ge¬
habt und Hmdenburghat sich in der zweiten Hälfte des Jahres
1916 und während des ganzen Jahres 1917 auf die Verteidigung
iiN- Westen beschränkt. So ist es leicht erffä-rüch, daß auch
unsere Gegner für das Frühjahr 1918 die Abwehrstrategie
wählten, und daß Fach an diesem Entschlüsse nichts ändern
möchte, «als er die höchste Gewalt über alle Heere des Westens
m seinen Händen vereinte. Die großen Angriffe Haigs, Ni¬
delles, Pötains auf die deutschen Heere hatten nur zu unzuläng¬
lichen Fortschrittengeführt, obwohl die Verbündetenmit gewat-

Überlegenheit an Menschen, an Kriegsgerät, an Schieß-
bwarf fochten. Trotz furchtbarerVerlustewaren sie ihren A4,
sichten und Zielen nach ein glatter Mißerfolg geblieben. Jetzt
zogen«die Deutschen erhebliche Kräfte aus dem Osten heran, wäh¬
rend die Franzosenund Engländer schwerlich imstandegewesen
waren, ihre Einbuße durch krisgstüchtigeneue Mannschaft voll
aiMügleichen. Die Deutschen waren ihnen nunmehr ziffern¬
mäßig «nicht nur gewachsen, sondern wahrscheinlich etwas über¬
legen. Ein französisch-englischer Angriff bot kaum irgendwelche
Aussichten, denn trotz aller Prahlereien gestehen sich die Gegner
m ihren geheimsten Herzensschreine ein, daß das deut'che Fuß¬
volk dem ihren an Kampfestüchtigkeit überlegen sei, und sie
wagen nicht, an der Feldhecrnbedeutung «des Fnhrerpaares
Hrndmburg und Ludendorffzu zweifeln. Wo sollten also die
Trumpfe des Sieges hergenommen«werden?

Uebrigens hat Fach schwerlich endgültig auf den Angriff
verzichtet. Die Bildungder „Manövenerarmee", von der in den
gesprächigen Zeitungen Englands und Frankreichs so oft die Rede
war, ist keineswegsTäuschunggewesen, sie hat nicht nur auf
dem Papier gestanden, sondern sie tvar in erheblicher Stärke vor¬
handen, und sollte zu einem großen Gegenunternehmen ein¬
gesetzt werden, sobald die Kräfte der Deutschen sich in vergMichen
Angriffenauf die mit allen Künsten ausgKauten Stellungen des
^französisch-englischen Heeres abgenutzt hätten. Amerikanersoll¬
ten in «wachsender Zahl an ruhigen Fronten eingesetzt werden, um
die französischen Kemtruppen mehr und mehr für den Gegen-
stoß verfügbar zu machen. Das stimmt durchaus mit Fdchs
Lehre zusammen, Laß man über die höchstmögliche Truppenzahl
an Reserven verfügen und mit ihrer Verausgabung sparsam fein
Misse, übrigens ein aller Grundsatzdes Feldherrn Napoleon.

Heeresberichte.
(W. T. B.) Berlin,  12 . Juni , abends. (Amtlich.)

Oertliche Kümpfe auf dem Schlachtseldc südwestlich von Noyvii
und südlich der Aisnc.

(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 13. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

HeeresgruppeKronprinz Rupprccht: Zeitweiligauflcbendcr
Artilleriekampf. Oertliche Jnsantcricgefechte.

Heeresgruppedeutscher Kronprinz: Südwestlich von Noyvn
führte der Franzose erneut starke Gegenangriffebeiderseitsder
großen Straße Rohe—Estrces—St . Denis. Unter schwersten
blutigen Verluste» brach auch dieser Angriff zusammen. Mehr
als 60 Panzerwagenliegen zerschossen ans dem Kampffelde. Tie
Gesaugencnzahlist aus über 50 000 gestiegen. Die Beute an
Geschützen beträgt nach bisherigen Feststellungen mehr als 150.
Bei der Abwehr der feindlichen Gegenangriffe fielen einige
unserer bis in die vorderen Jnsaetenelimen hinein auffahrenden
Geschütze in Fcindeshand. '

Nördlich der Aisnc drangenSturmabteilungen in die feind¬
lichen Gräben. Südlich der Aisne griffen wir nach starker Ar-
tillericwirkungden Feind au und warfen ihn ans seinen Linien
östlich von Cntrtz—Tommiers über diese Orte hinaus zurück.
Nördlich von Corel, wurde der Savicresgrimd vom Feinde ge¬
säubert. Wir machten mehr als 1500 Gefangene.

Mehrfach wiederholtefeindliche Angriffe nordwestlich von
Chateau Thicrrp brachen verlustreich zusammen.

In den beiden letzten Tagen wurden 35 feindliche Flugzeuge
abgeschosscn. Hanptmmm Berthold und Leutnant Menkhoff er¬
rangen ihren 33., Oberleutnant Schleich seinen 29. und 30.,,
Leutnant Beltgcn seinen 20. und 21., Hauptmann Reinhard
seinen 20. Lnstsicg.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludendorff.

(W. T. B.) Wien,  12. Juni . Amtlich wird perlautbart:
An der Gebirgs- und Pinvcsront anhaltende Artillerietämpfe.
Im Abschnitt des Stilffcr Joches, westlich Asiago und am Monte
Asolone wurden feindliche Vorstöße abgewicsen.

In Albanien im Raume Snmprento, nordöstlich Korea,
dauern die Kämpfe mit den augreifeuden Franzosen an.

Der Chef des Gcneralstabes.

Il» WmeiHU-m» W LilMIlW
SWl Am mrsM.

(W. T. B.) Wie n, 12. Juni . Vom Kriegsministerium,
Marinesektivn, wird mitgetcilt: S . M. S . Szent Jstvan wurde
bei einer Nachtfahrt in der Adria torpediert und ist ge¬
sunken.  Es werden der Linienschiffslcutnaut Max de Roevic,
MaschinenbctriebslcitcrSarnitz, Seekadet Anton Müller und
cttoa 80 Mmmschastspersoncn vermißt. Der Secaspirant Josef
von Serda ist tot. Der Rest der Bemannung wurde gerettet.

*
Die österreichisch-ungarische Kriegsmarine erleidet durch

diese Torpedierung einen empfindlichen Verlust. Dis Linien¬
schiff Szent Jstvan gehört zu dm neuesten, über die die öster¬
reichisch-ungarische Marine verfügt. Es wurde erst im Jahre
1914 fertig und hat eine Wasserverdrängung von 21 370 Tonnen.
Die Armierung mit"schwerer Artillerie bestand aus zwölf 30,5-
Zentimeter-Geschützen. Ein Glück ist noch, daß die Menschen¬
verluste nicht höher gewesen sind. Die Besatzung eines solchen
Schiffes beträgt in Friedenszeitenrund. 1000 Mann.

Freilich ist Foch nicht in der Lage gewesen, diese weise Lehre in
der Not der über ihn herembrechendm deutschen Sturmflut
«Lurchzuführen. Hier lag sein Rechenfehler.

Er hafte geglaubt, die deutschen Angriffe würden scheitern,
und sie gelangenvielmehr in einer großartigen Weise, die alle
Erwartungen über Len Haufen warf. Der deutsche Feldherr
folgte dem«gleichen Grundsatz, den«Foch so klar ausgesprochen
hatte: „Der große Angriff kennzeichnet sich
durch die Trupp enmass en und durch die
Schnelligkeit der Bewegung ." Vielleicht aber war
Foch in seinem Grundsätze, Reserven zu sparen, zu weit ge¬
gangen und Hatte«dadurch die erste Besatzung seiner ausgedehnten
Stellungen allzusehrgeschwächt. Die Engländer sedenstllls. die

erst kurz vor Hindenburgs Angriff immer größere Teile der
französischen Front hatten übernehmen müssen, um die Reserve¬
armee zu nähren, «waren in: Verhältnis zu ihrer inneren Tüchtig¬
keit nicht tief «genug ausgestellt. Aber auch an der Ailette fandet:
wir an: 27. Mai eine leicht zerreißbare vordere Linie. Nichts ist
gefährlicher im Kriege, als an sich gesunde Grundsätze zu über¬
treiben. Die Niederlage folgt solchem Fehler -häufig auf dem
Fuße; die richtige Grenze inne zu Halten ist unendlich schwer:
hier nützt die Theorie nicht mehr, sondern nur ein gesunoes
Urteil und strategisches Taktgefühl, angeborene uind nicht an¬
gelernteEigenschaften, die Kunst und nicht die Wissenschaft.

Nun brach die englische Linie zwischen Arras und der Oise
kein: ersten Anlauf der Deutschen zusammen. Und nicht nur
das! Die Verluste der Engländer «warm furchtbare. An der
Hand ihrereigenen,Verlustlisten muß man sie für die drei
Monate Mürz, April, Mai auf,750 000 Mann berechnen. Sie
tuaren also nicht imstande, ihre bisherige Lime weiter zu halten:
sie mußte wesentlich verengt werden, und Foch mußte seine sorg¬
sam aufgespartenResewedivisionen hergebm, um seinecieits den
Raum zwischen Somme und Oise«wieder zu übernehmen. Seiner
Lehre «getreu suchte er hier im Flankenangriff die Deutschen
gurückzuwersen, aber ihm gelang nicht die -Einheitlichkeit der
Handlung und die Schnelligkeit des Gegenstoßes, auf die er doch
io «hohes Gewicht legte. Vielleichtsuchte er anfängtich, als
strategiMu Geizhals, noch immer zu viel von seinen Schätzen

.zurückZuhalten, so erkannte er nicht -das Gebot der Stunde.
Wieder rächte sich ein Zuviel an Vorsicht. Die Engländerwaren
trotz Zusammenziehens ihrer Front außerstande, auch dem neue»
«deutschen Angriff in Flandern zu widerstehen. Eilends mußte
Fach 18 «weitere französische Divisionen dorthin werfen und selbst
nach dem Norden eilen.

Da brach das Unheil an der Ailette über ihn herein. Diesi
40 Kilometer lange Front hielt er für sicher und hatte sie nur mit
8 Divisionen, darunter 4 abgekämpfte, also wahrscheinlich
schwache englische Divisionen, besetzt. Der Fehler strafte sich
schwer. 7 weitere Divisionen standen in der Verlängerung der
Angrissssront und wurden in Len Strudel des Rückzuges als¬
bald mit verwickelt. Der so lange «geknausert hatte, «mußte nun
abermals seine Reserven mit freigiebigerHand in das Glücks¬
spiel «der Schlacht emsetzen. 35 Divisionen wurden herangeholr,
um den Durchbruch Mer die Marne und über die Linie Noyon—
Compiegne—Chateau—Thierry zu verhüten, Man muß es an¬
erkennen, daß Foch die Abwehr auch diesnia«! in einem groß¬
geplanten Gegenangriff versuchte, der mit. richtigem Blicks zubeiden Seiten «der Aisne auf Soissons ange'ordnet war. Muckte
er, so konnte das deutsche Unternehmennoch im letzten Augen¬
blick aus den Angeln gehoben werden. Wer die Deutschen
wiesen ihn in harten wechselvollen Kämpfen vom 31. Mai bis
3. Juni überall zurück und lvarfen «die französische Streitmacht
mit schweren Verlustennoch über ihre Ausgangsstellungenhin¬
aus. Sie haben inzwischen vom .9. Juni an westlich der Oise
ihrerseits einen starken neuen Angriff eingeleitet, der die linke
Flanke der gegen Soissons gewandten französischen Armee be¬
droht.

Die Manövriemrniee, mit der Foch aus der Verteidigung
heraus zum Entscheidung suchenden großen Angriff übergehen
wollte, ist ihm unter den Händen zerronnen. Mit Wallenstein
kann er «auch wehklagen: „Da steh ich, ein entlaubterStamm !"

Unsere Gegner selbst machen die Möglichkeiteines all¬
gemeinen Angriffsunternchmensbereits von,dem rechtzeitige«:
Eintreffen sehr starker amerikanischer Heere abhängig; und sie
glauben nicht mehr, daß es in diesem Jahre noch dazu kommen
werde. Die richtigen Lehren des Wissenschaftlers Foch haben in
der Handhabungdurch den Feldherrn versagt.

vom Seekrieg.
AM 8r.-R.-1. Milkt.

(W. T. B.) B er l i n, 13. Juni . (Amtlich.) Im Mittel-
Meere wurden von unseren Unterseebooten6 Dampfer von zu¬
sammen22000 Brutto-Registcrtomicn vernichtet.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Aus dem Sperrgebiet.

(W. T . B.) Amsterdam, 11. Juni . Die Niederländische
Telegraphen-Agentur meldet aus Muuiden: Ter Fischerlogqer
HeleneO. Ll. 312 ist am 9. Juni in der Nähe des Leuchtschiffes
Doggerbankin denGrund «gebohrt  worden, wobei dreiMann «der Besatzung umkamen.

(W. T. B.) Berlin, 12. Juni . Das Berliner Tageblatt
Meldet aus Lugano: Wie die schweizerischeTelegcaphcn-Agentur

i



meL»et,  ist das  amerikanische Schiff Binar de!
Rio am 6. Juni durch deutscheU-Boote  versenkt worden.

(W. T . B.) Stockholm, 11. Juni . Die schwcdi siche n
Segelschiffe Gripen  von 1190 Br.-R.-T . und Anton
von 1025 Br .-R.-T. wurden vor der norwegischen Küste von
einem deutschen,Unterseeboot torpediert.

Aus dem Westen.
6688 QuadratkilometerGeländegewinn. — 208 888 Gefangene.

(W. T . B.) Berlin, 12. Juni . Der Gelandsaewinnder
Deutschen seit dem 21. März beträgt 6566 Quadratkilometer.
In dieser Zahl ist der Geländegewinndes Angriffs zwischen
Montdidier und Noyon nicht einbegriffen. Die Entente konnte
dagegen bei all ihren großen Schlachten an der Somme, bei
Arms und in Flandern lediglich 561 Quadratkilometerin vier-
monatkchen Kämpfen erobern. Die Gefangenenzahl fest
^21 - Mrz ist mit dem letzten Erfolg an der Matz auf208 000 gestiegen.

Französischer .Heeresbericht vom 11 Juni , nachmittags:
(W. T . B .) Die Deutschen setzten gestern abend und in der

Nacht ihren Druck in der Richtung auf Estrees , St . Denis und
Ribecourt fort . Auf dem linken Flügel war der Widerstand der
Franzosen wirksam . Die Deutschen konnten weder Le Plahron
noch Courcelles nehmen . Das Dorf Merh wurde gestern abend
um 10 Uhr von den Franzosen wieder erobert . In der Mitte
machten die Deutschen die stärksten Anstrengungen an der Front
Belloh—Marqueglise , wo ein mit starken Kräften unternommener
gewaltiger Angriff die Franzosen anfangs bis La Ronde zurück-

vermochte. Ader ein glänzender Gegenangriff der fran-
dchstchenTruppen drängte den Feind an dieser ganzen Front zu¬
rück und stellte die Stellungen auf der Linie südlich von Lelloh—
ist . Maur —südlich von Marqueglise und von Vaudriconrt wieder
her . Auf .dem rechten französischen Flügel spielten sich heftige
Kampfe an dem Waldstück nördlich von Dreslincourt ab. Die
Deutschen, die in dieser Gegend starke Kräfte zusammenaezogen
hatten , konnten bis Antovel gelangen und zwangen die französi¬
schen Truppen , ihre Widerstandslinie westlich und südlich von
Rrbecurt zuruckzunehmen.

Englischer Heeresbericht vom 11. Juni , abends.
(W. T . B .) Die Anzahl der Gefangenen , die von uns bei

Sem erfolgreichen Kampf eingebracht wurden , der letzte Nacht
,üblich Morlanrourt stattfand , beträgt 293, einschließlich S Offi-
zrere . Weiter ist nichts Besonderes zu berichten.

DeuWrSWztU
stn Berlin , 12. Juni.

. Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweitenLeMi -g des '
Etats des Reichsheeres.

. dlhg. Schulenburg (N-atl .) : Bei der Hera -nziehstng der Heeres-
TinsahiAen zur —ienstlkistung alle unnütiAen Häriöen zu ver-
^ ^ ^ u. Vi-ele unserer Kriegsgefangenen sind einer geradezu un-
men,chlichen Behandlung zum Opfer gefallen . Bei uns sollte
man nicht gefangene feindliche Offiziere auf Bahnhöfen und in
den Zügen vor unseren Mannschaften bevorzugen . Für den mü --
tärischen Aufklärnngsunterricht eignen sich nicht die blutjungen
Leutnants . Gegenüber der Tätigkeit des Reichstages sollte man
mehr Verständnis obwalten lasten.

Kriegsminister von Stein : Die Redner ans Süddeutschland
haben sich wenig lobend über uns Preußen ausgesprochen und
am schlechtesten ist däbei der Berliner weggekommen. Eine Eigen¬
schaft muß jeder an dem Berliner trotz aller Schnodderigkeit an¬
erkennen : Seine vorbildliche Hilfsbereitschaft . (Zustimmung .)
Wir bemühen uns dauernd , die einzelnen Landsmannschaften zu
geschlossenen Verbänden zusammenAuschließen. Ein weitgehen¬
des gegenseitiges Verständnis tut den verschiedenen Volksstämmen
dringend not . Bor einigen Wochen landete bei München ein
Freiballon . Die nächste Militärbehörde erhielt die Meldung , es
sei ein Ballon gelandet , dem Leute mit fremder Sprache entstie¬
gen seien . Nachher stellte es sich heraus , daß es säch s i s che
Offiziere  waren . (Heiterkeit .) Viels Klagen find hier auf
Grund von Berichten -erchoben Warden, Ich kann solche Briefe
nicht ohne weiteres als beweiskräftige Urkunden cmfehen. Solche
Briefe entstehen vielfach aus einer augenblicklichen Mißstimmung,
manchmal auch in böser Absicht. Die Klagen über Zurücksetzung
bei der Verleihung des Eisernen Kreuzes kommen immer wie¬
der. Auch in demokratischen Ländern kommt man ohne Auszeich¬
nungen im Kriege nickt aus . Viele Heldentaten werden im Ver¬
borgenen verrichtet . Das Ideal wäre , daß jeder in der treuen
Pflichterfüllung Geyiige fände . Das Eiserne Kreuz wird trotz
aller Angriffe ein Ehrenzeichen bleiben . Der aktive Offizier hat
im Frieden die Ausbildungsarbeit an unserem Heere geleistet
und damit die Grundlage zu den großen Erfolgen geschaffen.

Mg . von Graefe (Kons.) : Die Art , wie die Haferrequisttiouen
vorgenommen worden find, muß bei den Landwirten Erbitterung'
erregen . In den Kriegsgesellschaften sitzen noch immer viel zu
viele Felddienstfähige . Warum hat man die konfessionelle Statistik
nicht durchgeführt?

General von Wriesberg : Ein Erlaß des Kriegsministers ver¬
urteilt Beschimpfungen von Untergebenen.

General von Schulz stellt fest, daß die Zahl der Geschlechts¬
krankheiten im Felde im jährlichen Durchschnitt des Krieges etwa
16 vom Tausend gegen 19 im Frieden betragen hat.

Abg. Werner (D . G.) wünscht Erleichterungen für das Fort¬
kommen unserer Krieger.

General von Oven : Die Haferrequisition ist im allgemeinen
ohne Reibung vor sich gegangen.

Mg . Rystel (U. Soz .) : Die Behandlung der Soldaten ist
durchaus nicht besser geworden.

Abg. Sosinski (Pole ) : Der Austausch der Gefangenen mit
Rußland wird dadurch verzögert , daß von deutscher Seite die
russischen Kriegsgefan ^ nen zurückgehalten werden . Das ist eine
krasse Verletzung des 'Friedensvertrages.

Das Haus vertagt sich. — Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr:
Wciterberatung.

Der MlöW WM
Kr" , ' in Brechen.

Das preußische Abgeordnetenhaushat am Mittwoch die
Debatte über die Reform des Wahlrechtszum Hause der Ab¬
geordneten sowie die Vorlage über die Zusammensetzung des
Herrenhausesund die Derfassungsvorlagebeendet. Wenn auch
der größte Teil der Sitzung durch Abstimmungen ausgefüllr
wurde und die Debatten nur verhältnismäßig kurz waren, so
fehlte es doch nicht an stürmischen Szenen und heftigen Zu¬
sammenstößen'.

Zunächst nahm die Mehrheit nach kurzer Debatte den
Kompromißantrag an, der in den gemischtsprachigenWahl-
bMrken der RvgierungÄezirkeDanzig, Posen und Bromberg
die Verhältniswahl einführen und eine Aenderungder Bestim¬
mungen über die Abgrenzungder Wahlbezirke von einer Drei¬
viertelmehrheftin beiden Kammern abhängig machen will. Alle
Gegenanträge, insbesondere die der Fortschrittler auf Ein¬
führung der Verhältniswahl in dem gleichen Umfangs, wie sie
jetzt für «das Reich geplant sind, wurden niedergestimnft. Gleich¬
falls abgslehntwurde ein Antrag der Z entr um s a rb eit s r-
vertreter,  wonach in dichtbevölkerten Wahlbezirkennicht,
wie es die Vorlage will, erst auf weitere 260 000, sondern bereits
auf weitere 150 000 Einwohner ein neuer Wgeordneteckommen
soll.

Sehr erregt gestaltete sich die Abstimmungbei dem letzten
Paragraphen des Wahlgesetzes, der eine Reihe von Uebergangs-
bestimmungen vorsieht. ' Die Konservativen und thr Anhang be¬
nutzten hierbei die Gelegenheit zu dem Versuch, sich wegen ihrer
gestrigen Ablehnungdes Antrags auf 'Gewährung einer Zusatz¬
stimme auch an Kriegsteilnehmerzu rechtfertigen. Sie be¬
gründetenihr Verhaltendamit, daß dieser Antrag verknüpftge¬
wesen sei mit der Forderung einer Zusatzstimme für den eigenen
Hausstand. Deshalb Hütten sie nicht dafür gestimmt. Das ist
eine ganz faule Ausrode, denn sie hatten ja doch die Möglichkeit,
die getrennte Abstimmung zu beantragen.
Sie haben von dieser Möglichkeit über wohlweislichkeinen Ge¬
brauch gemacht.

Wiederum kam deutlich Las Verlangenzum Ausdruck, die
ganze Wahlrechtsdebatte bis -nach Beendigung des Krieges
zurückzustellen. Genosse Hirsch  und Abg. Hoff (Dp .) nagel¬
ten das Verhalten der wahlrechtsfeindlichen Parteien gebührend
fest. Diese schickten darauf den Wg . v. Plehwe  vor , der
selbst im Felde steht und sich zu der Behauptung verflieg, daß
die Soldaten an der Front den Wunsch Wien , von der¬
artigen Reden verschont zu bleiben,  wie sie die
Abgg. Hirsch und Hoff hielten, denn dadurch würde nur unseren
Feindengenützt. GenosseH i r sch erwiderte hierauf in einer
kurzen Rode, in der er diese letzte Aeußerungdes konservativen
Redners als Unverschämtheit bezeichnest. Er zog sich dafür
wiederholte Ordnungsrufe zu.

Im weiteren Verlaufe wurden die Sicherungsanträge des
Zentrums mit einer übergroßenMehrheit angenommen, ebenso
in namentlicherAbstimmungder Antrag, der für Me Ver¬
fassungsänderungeine Dreiviertelmehrheitvorsieht.

Dis Gesamtabstimmungergab die Annahme des so ver¬
schandelten Verfassungswerkesmit den Stimmen der beiden
konservativen Parteien, des rechten Flügels der Nationalliberalen
und etwa eines Drittels des Zentrums. Der Rest des Zen¬
trums , der linke Flügel der Nationallibemstn, Fortschrittler,
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Polen, Sozialdemokraten beider Richtungen und Dänen stimmten
dagegen.

Hierauf übelwies das Haus dckattelos den Crgänzungsetat,
der die Forderung für die Stelle des Wohnungskom  m i j -
) ars  Vorsicht, andieverstärkteStaatshaushalts-
kommt ssion  und den Gesetzentwurf über die Erweiterung
des Stadtkreises Dortmund an die Gemeindekom¬
miss ton.

Am Donnerstag wird die Beratung des KuItusetats
fortgesetzt.

Rrtirds4h «rrr
Der Bcrfassüngsousschus; des ReichstagsHat am Mittivoch

in zweiter Lesung Len Gesetzentwurf über die Vermehrungder
Reichstagsmitgliederund die Verhältniswahldurchberaten. Eine
längere Erörterung fand über den in erster Lesung der Regie¬
rungsvorlage zugefügten8 5a statt, der auch solchen großstädti¬
schen Wahlkreisen, die in Zukunft mehr als 300 000 Einwohner
erreichen, einen neuen Abgeordneten zuspricht lind die Verhält¬
niswahl für diesen Kreis vorschreibt. Staatssekretär Wallaf gab
hierzu die Erklärung ab, daß die Regierunggegen die Annahme
dieser Bestimmungdie ernstesten Bedenken habe, weil sie als
neues Prinzip die automatische Vermehrungder Veithältniswahl-
kreise in die Vorlage einfüge. Ein Zentrumsredner schloß sich
diesen BeLmken an. Graf Westarp versuchte, auch diese Ge¬
legenheit zu einem neuen Vorstoß gegen den Vizekanzlerv. Payer
zu benutzen, der den jetzigen Gesetzentwurf als eine Probe für
die Verhältniswahl im Reiche bezeichnet habe, während die Be¬
gründung der Regierungsvorlagedie weitere Entwicklung zum
Reichsproporz auÄrücklich ablehne. Staatssekretär Wallraf er¬
klärst darauf, durch den Vizekanzler zur Zurückweisung Westarps
ermächtigtzu sein. Es liege keinerlei Widerspruch vor. Nach
weiterer Debatte wurde 8 5s , in der Fassung, der ersten Lesung
mit 14 gegen 9 Stimmen beibehalten. Dafür stimmten die
Sozialdemokraten, die Unabhängigenund die beiden liberalen
Parteien. Eine weitere wichtige Auseinandersetzung gab es Lei
der Verhandlungüber die Paragraphen 9 und 12. In Ueberem-
stimmung mit der Regierung sollte ein Antrag des Zentrum-
die in erster Lesung beschlossene strenge Bindung der Wahlvor-
schlasslistön wieder aufheben. Nach diesem Antrag soll der
einzelneStimmzettel zwar nicht die Namen -der verschiedenen
Wahtvor'chläge enthalten dürfen, Dieser Antrag wurde auch von
konservativer Seite befürwortet. Graf Westarp sprach von
„Knechtung,der Wähler durch die Parteivorstände". Die sozial-
üeniokvatllchen. Redner Dr. Gmdnrmer und Dr . Jan 'dZÜsr^
wandten sich gegen den Zentrumsantrag, der bei Annahme eurer
ausdchnbaren Bewegungsfreiheit der Wähler lediglich den
Wahlintrigen und dem Cliquentum Vorschub leiste. Der Zen-
trumsantrag wurde mit 14 gegen 11 Stimmen abgelöhnt. Graf
Westarpbeinühte sich noch um einen agrarischen Vorteil durch
einen Antrag, der die industriellenVororte von Königsberg,
Danzig, Stettin , Magdeburg und Altona in die Stadtwahlkreiss
einbeziehen will, ohne diesen Kreisen ein Mehr von Mandaten
zu geben. Abg. Meerfeld (Soz.) beleuchtete Absicht und Wir¬
kung des Antrags, der in der Abstimmung nur die konservativen
Stimmen auf sich vereinigte. In der Gesamtabstlmmung wurde
der Enftvurf mit allen gegen6 Stimmen (Konservative
und Unabhängige)  angenommen. Die Vorlage soll noch
in dieser Tagung an die Vollsitzung des Reichstags gebracht
weredn. Für den Ausschuß wurden — entgegen einem sozial¬
demokratischen Vorschläge— für die nächste Zeit weitere Be¬
ratungen nicht in Aussicht genommen, weil zahlreiche andere
Ausschüsse tagen und weil zunächst die bereits fertiggestellstn Be¬
schlüsse durch das Plenum erledigt werden sollen.

Arbcitskammcrn. Die Verhandlungendes 34. Ausschusses
sind am Dienstag in ein kritisches Stadium gekommen«. Die
Regierung ließ bei Beginn erklären, daß der letzte Sitzungs¬
beschluß gar keine Aussicht auf Zustimmung der Regierungen
habe; gleichwohl zögen sie ihre Vertreter nicht zurück, in der
Hoffnung, daß in der zweiten Ausschntzberatung eine Verständi¬
gung, «allerdingsnur auf der Grundlage des Antrages Trimbsrn,
erreicht werden könne; die Regierungsvertrestr werden indessen
bei der Beratung über «die örtlichenArbeitskammernlediglich
Auskünftegeben und auf Bedenken aufmerksam machen. — Die
Regierung«unterstrich diese Erklärung durch die Wwesenhsit so¬
wohl ihres Staatssekretärs wie des Unterstaatssekretäos. Diese
Erklärung führte zu einer heftigen Auseinandersetzung mit der
Regierung, aber auch zwischen den Parteien über die nächsten
Schritte. Einmütig war der Ausschuß darin, daß es nicht cm-
'gängig sei, trotz dieser herausforderndenRegierungserklärung
die Beratung einfach fortzusetzen. Unsere Fraktions-Vertreter
beantragten, die Beratung abznbrechen und dem Plenum des
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De<- t -rpfsre Lehrkrrb.
(Aus alten Schwänken , Schnurren und Scherzen .)

Zu einem Barbier kam eines Tages ein gar wild und gewalt¬
tätig aussehender Mann und verlangte mit barscher Stimme so¬
gleich rasiert zu werden . Der Bart hing ihm wirr und wüst um
den Mund und seiner Herr zu werden mochte wohl ein gut Stück
Arbeit fein . Darum bot er auch hundert Batzen, doch grimmig
setzte er hinzu : „Ich habe eine sehr kitzlige Haut , und wenn Ihr
mich schneidet und auch nur ein Tröpfchen Blut fließt , dann stoße
ich euch meinen Dolch in die Rippen ." Und damit legte er das
wohl-geschliffene Esten vor sich aus den Tisch und daneben die
hundert Batzen, wohl abgezählt.

Dem Meister , der sich schon daran gemacht hatte , sein Rasier¬
messer zu schleifen, fuhr ein Schrecken durch die Glieder , als er
den blitzenden Dolch daliogsn sah. Sein Gast sah auch wirklich
nicht so aus , als ob er spaßte . Er stotterte eine Entschuldigung
und mit einem wehmütigen Blick auf die schönen hundert Batzen
verließ er zitternd die Steube und schickte seinen Gesellen.

Als er von den Bedingungen erfuhr , die der gefährliche Gast
stellte, wollte auch er sein Leben nicht für hundert Batzen wagen,
lief davon und schickte den Lehrbuben . „Nur ran !" rief der un¬
heimliche «Geselle. „Da liegt das Geld -und hier der Dolch!
Wenn du meine Haut ritzest, stoße ich dich nieder . Der erste
wärest du nicht !"

Der Junge dachte: „Bange machen gilt nicht !" Die hundert
Batzen lachten ihn auch gar zu verlockend an , darum faßte er sich
ein Herz und fing an , seinen 'Gast tüchtig einzuseifen . Dann
wetzte er das Messer, zog es vorsichtig und in aller Ruhe ab , wie
es ihn der Meister gelehrt hatte,und mit den Worten : „So nun
stillgefessen und nicht gemuckst!" -begann er in Gottes Namen die
saure Arbeit.

Hei, wie fuhr das Messer Mer die rauhe Backs und das
strupAW KiM? Nus war er fertig, und das mußte MSN sagen.

der Lehrbub hatte ein Meisterstück vollbracht. Glatt war die
Backe wie die eines zehnjährigen Mädchens.

Verwundert erhob «sich der Gast von seinem Stuhl : „Du bist
ja ein Teufelskerl ! Da , nimm dein Geld . Aber sag' mal , hat
dir dein Herz gar nicht -geklopft? Glaub mir nur , wenn nur
ein Tröpflein Blut geflossen wäre , hätte ich dich ohne Erbarmen
erstochen." — „Ei , guter Herr, " entgegnete lachend der Bub,
„meint Ihr , das wäre so leicht gewesen ? Ich hatte Such ja in der
Hand , und wenn mir das Unglück zugestoßen wäre . Euch zu
schneiden, hätte ich Euch gleich die Kehle abgefchnitten ."

Dem Gast lief es kalt über den Rücken, als es ihm klar wurde,
daß sein Leben in größerer Gefahr geschwebt hatte als das des
Buben . Ganz kleilaut machte er sich davon, und von nun an
brauchte kein Barbier mehr vor ihm fortzulaufen.

Richard Voß st. Richard Botz ist am Königssce bei Berchtes¬
gaden , wo er seit langen Jahren lebte, im Alter von 67 Jahren
gestorben. Keiner von den Großen im Reich der Dichtung und
des Geistes , war er doch immer einer von den vielgelesenen
Beliebten und sein bändereiches Lebenswevk mit den zahllosen
Romanen , Novellen und Dramen hat sich viele Freunde im großen
Lesepublikum der gut bürgerlichen Familien erworben . Berühmt
ist seine Novelle Villa Falconieri geworden , eine Verherrlichung
des wunderbaren Renaissancebaues bei Frascati . Auch dis
Romane Dahiel , der Konvertit , Das Mädchen von Anzio, Der
Todesweg auf dem Piz Palu und sein letztes Werk Große Welt,
spielen sich unter dem heiteren Sternenhimmel Italiens ab. Eine
der besten Arbeiten von Richard Voß ist die feine , farbige Ge¬
schichte Die Liebe der Daria Lantes . Seine ersten Erfolge batte
Richard Voß übrigens nicht mit einem erzählenden Werk, sondern
mit einigen , auf äußere Wirkung berechneten Dramen . D >e
Schauspiele Schuldig , Alexandra und Eva wurden auch hier , m :t-
unter gespielt, und haben «den Namen Richard ' Boß in weite
Kreise getragen.

*

Ein neuer Stern . In der Nacht vom 8. auf den 9. Juni ist
auf den verschiedenen Sternwarten , auch auf der hamburgischen

Sternwarte bei Bergedorf , ein neuer Stern von der ersten
Größenklasse im Sternbild des Adlers entdeckt worden . Dieser
neue , auffallend hellstrahlende Himmelskörper steht südwestlich
vom hellsten Adlerstern Atair in 18X Uhr Rektaszension und ein-
«halb Grad nördlich im Deklinationsabstand vom Himmels-
äquator . Er ist infolgedessen von 19 Uhr abends (neue Sommer¬
zeit ) ab bequem am südöstlichen Himmel sichtbar und kann dann
die ganze Nacht hindurch wahvgenommen werden . Der neue
Himmelskörper , ein Sinnbild des Werdens und Vergehens auch
im Universum , steht, wie fast alle neu aufleuchtenden Sterne , im
Bereiche der Milchstraße , wo er durch Zusammenstoß mit anderen
kosmischen Nebelmassen zum Aufleuchten gekommen ist. Der¬
artige neue Sterne find häufiger wahrgenommen worden , aber
selten mit so großer Helligkeit Der letzte Helle neue Stern
leuchtete im Sternbild des Perseus auf , und der berühmteste
aller neuen Sterne war der j»cm Thcho de Brahe im Sternbild
der Kassiopeia 1572 entdeckte,/der alle Fixsterne an Glanz über¬
strahlte . Bon ganz besondsfem Interesse werden Untersuchun¬
gen über das Spektrum des' neu wusleuchtenden Sternes fern, die
über seine Beschaffenheit .Aufschluß geben und auf die noch be¬
sonders zurückzukommen sein wird . — Die Helligkeit des neuen
Sternes hat feit Sonnabend abend weiter zugenommen und
hatte am Sonntag abend die Helligkeit des -hellsten Sternes am
Osthimmel , Wega in der Leiter , bereits überschritten . Die Nova
scheint sich zu einem der allevhellsten Sterne der letzten Jahr¬
zehnte zu entwickeln. Von der Hamburger Sternwarte wird
dazu noch berichtet : Der neue Stern erster Größe , der in der
Nacht vom 8. zum 9. Juni im «Aernbilde des Adlers entdeckt
wurde und seit dem Erscheinen des neuen Stern Perseus am 21.
Februar 1991 der hellste seiner Art ist, wurde an der Hamburger
Sternwarte von Professor Scharr mit dem großen Spiegel¬
teleskop beobachtet und photographiert . Sine Nebelquelle konnte
in der Umgebung des Gestirns nicht festgestellt werden . Das
Spektrum zeigte sich kontinuierlich , Wasserstosflrnien treten im
roten und blauen Teile , Ubsonticmslinien im grünen Teile des
Spektrums auf . Der neue Stern gehört , wie die meisten neuen
Sterne , der Milchstraße cm. Seine Entfernung ist vermutlich
sehr groß.



ReichstagsBericht zu erstatten. Dazu wurde dargslsgt, daß im
Reichstag festzustellen wäre, ob die örtliche Arbeitskammerals
Hauptfaffor der öffentlich rechtlichen Arbeitnehmervertretung
dort gestützt wird; ohne solche Klarstellung werde die Regierung
nicht zu bewegen stin, von ihrer Fachkammer äbzulasterr. Dem
wurde von den bürgerlichen Fraktionsvcctretem die Auffassnng
entgegengestM, daß erst einmal den Fraktionenberichtet lverden
sollte, so fügte ein fortschrittlicher Abgeordneter hinzu, dann zu¬
nächst einmal mit der Regierung auch unter der Hand zu ver¬
handeln. Gegen die Behauptung der Regierung und eitriger
Abgeordneter, die Regierungsei mit ihrer Stellung zum Anträge
Trimborn bereits e-ntgsgengekommen, stellte Grebe! (Soz.) fest,
daß der Antrag Trimborn nur eine sinngetreueAbschrift des
ersten Regierungsentwurfessei, der in diesen Punkten vom
preußischen Mtmsterinm verstümmeltworden ist. Sribenchmidt
und -Wissell(Soz.) wiesen vergMich da-mnf hin, daß die ge¬
samte Arbeitnehmerweltden örtlichen Auchan der Arbcits-
'kammern verlange, um so mehr sei es notwendig, in dieser für
die wertere Kommissionsberatungentscheidenden Frage vorweg
eine Klärung durch Beschluß des Reichstages herbeizuführen.
Angesichts der -eindeutigenRegierungschaltung gegen örtliche
(Kammern überhaupt sei ein Weiterarbeitennutzlos. In der
Abstimmungfiel der sozialdemokratische Antrag gegen 8 Stim-
'nren; der Antrag Heckscherauf Vertagung zwecks Verhandlungin Len Fraktionenwurde ange nommen.

Arrr Stadt « nd L «rnd.
Rüstringen, 13. Juni.

Aus dem Jahresbericht des Werft Wohlfahrts-
vereius.

Der Werft-Wohlfarhts -Verein übermittelt uns seinen
Geschäftsberichtfür 1917/18. Wir entnehmen ihm siniae
Angaben, die von allgemeinem Interesse sein dürften:

Von den wirtschaftlichen Unternehmungen des Vereins haben
mit zunehmender Verschärfung der Ernährungs -Verhältnisse be¬
sonders die Speisebetriebe  erhöhte Bedeutung gewonnen.
Sie geben Mittagessen für 70 Pf . und Abendessen für 40 Pf . ab
und verteilten im Berichtsjahre annähernd 2 Millionen Portionen
Essen (im Vorjahre 972 814). Bei der Festsetzung der Speiserolle
und der Essenausgabe wirken Vertreter der Arbeiterschaft mit.
Der Mangel von Arbeitskräften nötigte zur Beschaffung von Ma¬
schinen zum Waschen von Gemüse und Kartoffeln in einer lei¬
stungsfähigen zentralen Gemüseverwertung,  die jetzt den
ganzen Bedarf der Küchen deckt. Im übrigen wurden die Speise-
betriebe versorgt durch die Lebensmittelgeschäfte  des
Vereins , die mit einem Umsatz von 2,4 Millionen Mark arbeite¬
ten . Allein die im Berichtsjahre neu eingerichtete Gemüssver-
kaufsstelle hat einen Umsatz von 246 000 Mark erzielt . Die von
den Städten «zur Verteilung gebrachten Lebensrnittel werden in
den Verkaufsstellen des Vereins jetzt vielfach unter den allgemein
festgesetzten Preisen abgegeben. Ueberrctschend ist die Entwicklung
der Schlachtereien  des Wohlfahrtsvereins . Sowohl rn Rüst¬
ringen wie in Wilhelmshaven haben sie den höchsten KunLenstand
und mit 1 169 000 Mk. den Umsatz des Vorjahres um 400 000 Mk.
überschritten . Die Zahl der vom Verein verwalteten Werft-
knnt inen  ist durch mehrere «Neueinrichtungen aus 21 gestiegen.
Trotz Einstellung des Bierverkaufs wegen ungenügender Lieferung
hat der Kantinenumsah eine Zunahme von 730 000 auf 837 000
Mark erfahren . Fast eine Million Flaschen Brauselimonade wur¬
den verabreicht . Da der Verein diese .im eigenen Betriebe her¬
stellte, konnte die Flasche mit ^ Liter Inhalt bis Dtürg 1918 noch
für 10 Pf . verkauft werden . Größeren Umfang Hat die Unter¬
bringung alleinstehender zugereister Werftarbeiter angenommen.
Durch Baracken -Ncnbauten an der Rüstringer Brücke und durch
Uebernahme des Massenquavtiers Tonndeichcr Hof ist die Zahl
der verfügbarem : Betten auf 1912 angswachsen , die großenteils
belegt waren . In sämtlichen Wcchnbetrieben einschließlich der
beiden Arbeiterheime des Vereins wurden 668 204 Belegungen
gewährt . Das Wohngeld ist sich gleich geblieben und beträgt 2,40
Mark wöchentlich in den Wohnhallen , 3 Mk . in den Arücster-
heiincn . In Kohlen und Kartoffeln hat der Verein wie m den
Vorjahren erhebliche Lieferungen ausgeführt . Der gesamte
Warenumsatz beträgt im Berichtsjahre 6,7 Millionen Mark , gegen
6 Millionen im Vorjahre.

Die wirtschaftlichen Unternehmungen , so umfangreich sie sind,
bilden jedoch nur einen Teil der Vereinsarbeit . Wieder aus¬
genommen wurde im Berichtsjahre die Veranstaltung von Vor¬
trägen , Konzerten  und T he at  e r a u f f ü h r u n g e n,
für die sich ein lebhaftes Bedürfnis zeigte. Es konnten 4 Vor¬
träge , 17 Theateraussührungen und 2 Konzerte veranstaltet wer¬
den. Mit den Lichtspieltheatern  in Wilhelmshaven und
Rüstungen wurden Abmachungen getroffen , einen Teil der Ein-
laMrten für Wevftangehürige zu ermäßigten Preisen zu über¬
lassen. Den Vertrieb übernahm der Verein . Die starke Nach¬
frage nach diesen Karten und die ständige Ueberfüllung der Licht¬
spielhäuser gaben dem Verein Anlaß , die Schaffung einer eige¬
nen Lichtspielbühne  in Slussicht zu nehmen . Die Eröff¬
nung wird in einiger Zeit im Werstspeisehause erfolgen können.
Wie das Bedürfnis nach geistiger Nahrung und Ablenkung ge¬
stiegen ist, zeigt auch die stärkere Inanspruchnahme der Leib¬
büchereien des Vereins . Sie haben mit wöchentlich etwa 1000
Ausleihungen seit ihrem Bestehen den höchsten Benutzerstand er¬
reich!. Eine zweite Bücherausgabestelle würde in der Genossen¬
schaftsstraße eröffnet , eine besondere Ausgabestelle für Iugen  Ä-
liche  im Wevft -LehrlingKheim . Das neue Bücherverzeichnis
weist einen Bestand von 4600 Bänden auf . Eine weitere Ver¬
größerung steht bevor. Die Mütterberatungsstelle  des
Vereins hat weiterhin an Beliebtheit gewonnen , sodaß d.e Ein¬
richtung einer zweiten Sprechstunde notwendig wurde . Neu ein¬
gerichtet und im September 1917 in Betrieb genommen wurde die
Säuglings - und Kinderkrippe  des Vereins . Sie soll
den arbeitenden Müttern dienen und ist zur Aufnahme von Säug¬
lingen und Kindern bis zu drei Jahren bestimmt . Es können
20 Säuglinge und 20 andere Kinder ausgenommen werden . Für
die Einrichtung hat der Verein mehr als 26 000 Mark answenden
müssen. Die Krippe steht wie die Mütterberatungsstelle unter
Leitung des Marine -Stabsarztes Dr . Freise  und seiner Ge¬
mahlin Frau Dr . med. Frida Freist . Neben der m i l i t ä r i s che n
Ausbildung  der Werftlehrlinge wurde die Wiederaufnahme
der Jugendpflegearbeit , wie sie vordem im Werft - Lehr¬
ling  s v e r e i n betrieben wurde , notwendig . 168 Lehrlinge sind
zurzeit in dem lebensvollen neuen Verein zusammengeschloffen.
Vortrags - und Spielabende wechseln miteinander ab. Einige
Elternabende brachten auch die Väter und Mütter in den Bereich
der Vereinsarbeit . Erfreulich ist die Entwicklung der Guthaben-
kaffe des Vereins , die nach zweijährigem Bestehen einen Sin-
lagenbestand von 462 208 Mk. nachweist. Bei der Werbung für
die 7. und 8. Kriegsanleihe hat die Kasse tüchtig Mithelfen können,
für beide Anleihen sind durch Vermittlung des Vereins 527 800
Mark gezeichnet worden . Me Gewährung, , von Darlehen  rst
wenig umfangreich gewesen, auch die Ausgabe von Speise-
marken  an mittellose Arbeiter ist hinter den Ziffern der Vor¬
jahre stark zurückgeblieben. Dagegen hat der Verein für Unter¬
stützungen , besonders an Kriegerftauen und -Angehörige erheb¬
liche Aufwendungen machen müssen : 22 486 Mk. gegen 14 430 Mk.
im Vorjahre und 14 658 Mk. im Jahre 1915,16. Die Kinder¬
be  w a hr  a nft  a l ten  der Werft find Meder w,e in den Bor-
j-chren durch Zuwendungen gefördert worden , ebenso eine Reihe
sozial und gemeinnützig arbeitender Bereinigungen . Mit der Be-
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Zusammenwirken mit der Werst vorgenommen , ivurde ein voll¬
kommen neues Arbeitsfeld in Angriff genommen . Die immer
stärker sich zeigende Wohnungsnot  führte zur Beteiligung
des Vereins an umfassenden Vorarbeiten für eine größere Bau¬
tätigkeit nach dem Kriege . Die Mitwirkung des Vereins an ge¬
meinnützigen Baugenossenschaften wurde ausgedehnt aus die neu
gegründete Eigenheim -Baugenossenschaft des Evangelisch-sozialen
Vereins in Wilhelmshaven und ans die im Februar 1913 mit
einem Gesellschaftsvermögen von 329 OM Mark gegründete
Kriegerheimstätten - und Kleinwohnungs -Ballgesellschaft Nüstrin-
gen-Wilhelmsha -vcn. Marinc ?Baurat Linde und Hauptgeschäfts-
führer Ebcrsbach gehören dem Aufsichtsrat der Gesellschaft an.

Eine Fülle von Arbeit liegt in den Zählen des Berichts . Mit
seinen insgesamt 49 Betrieben und Unternehmungen hat der
Verein auch im Berichtsjahre dazu beigetragen , .das wirtschaftliche
und moralische Durchhalien erleichtern zu helfen . Wenn er nicht
allen Anforderungen gerecht geworden ist, die an ihn gestellt wur¬
den, so wird man bedenken müssen, daß die Kriegsverhältnisse oft
stärker sind, als menschlicher Wille und menschliche Kraft , Ins¬
besondere hat der Verein den Druck der hohen Preise nicht aö-
weudcu, hat ihn nur hier und da, und manchmal nur unwesent¬
lich, mildern können. Es wird nicht geleugnet werden können,
daß ohne die tatkräftige , ziel-bewußte und umfassende Arbeit des
Wohlfahrtsvereins hier manches anders gelaufen wäre . Möge es
ihm an Anerkennung nicht fehlen!

Vereinfach »«»»!; des Geschäftsbetriebes bei de»
Gerichte ».

Das Justizministerium hat an die Justizbehörden des
Großhelrzogmms folgenden Erlaß gerichtet: 1. Zur Verein¬
fachung des Geschäftsbetriebes und zur Piapierersparms
wird in vielen Fällen bei Ladungen zur Vernehmung als
Zeugen oder Sachverständigen -oder zu sonstigen Verhand¬
lungen, ausgenommen bei Ladungen zu Haupt-Verhandlun¬
gen, von einer förmlichen Zustellung der Ladung abge¬
sehen werden können. Das gilt vor allem, wenn aozu-
n-ehmcn ist, daß auch d« formlosen Ladung Folge gegeben
-wird, und wenn das Nichterscheinendes Geladenen keine
-besonderen Störungen mit sich bringt . Die Justizbehörden
wollen hiernach auf tunliche Vereinfachung der Ladungen
bedacht sein. 2. Gleichem Zwecke kann es dienen, wenn die
Strafurteile in Schösfengerichtssachen, wie es bereits viel¬
fach geschieht, nicht auf besonderemBlatt niedergeschrieben,
sondern nach 8 275 Str .-P .-O. in das Sitzungs -Protokoll
mit ausgenommen -würden.

Die Ablieferung von beschlagnahmten Einrichtungsgegen-
ständcn findet jetzt nur ain Montag und Donnerstag von 9 bis
11 Uhr auf dem Magazin des Glaswerks statt.

Ein guter Erfolg. Die Wohltr ' igkeiMonzerts, die in
voriger Woche der Wirt Heinrich Köster in Wenkes Konzei t-
-garten am Banter Hafen zugunsten der Kriegspatcuschaft
veranstaltet hat, haben «dem Fonds fm- die Errichtung von
Kriegspatenschasten einen erfreulichen Zuwachs an Geld¬
mitteln gebracht. Es wurde der Reinertrag von rund 4500
Mark dieser -guten Sache überwiesen. Nochmals seien be¬
sonders die Vereine und Gesellschaftenauf die Einrichtung
aufmerksam gemacht, die den Zweck hat, das Fortkommen
der Kinder der im Kriege Gefallenen nach Beendigung der
Schulzeit zu fördern.

Unzarcichcudc ärztliche Hilfe. Ein Leser schreibt uns : Für
-beide Städte Rüstringcn und Wilhelmshavenist tatsächlich nur
ein -Spezial-Augenarzt vorhanden, welcher allein das edelste
Organ des Menschen(das Auge) von zirka rund 90 000 Ein¬
wohnern behandeln soll. Wenn jemand schon einmal eine
Sitzung bei Herrn Dr. Schmidt mitgemacht hat, so muß er zu
der unbedingtenUeberzeugunggelangt sein, daß Liest Verhält¬
nisse unzulänglich sind, denn gerade das Auge verlangt eine sorg¬
fältige, sachgemäße Untersuchung, welche geraume Zeit in An¬
spruch nimmt. Zumal das Verordnenvon-Gläsern und Brillen
dauert durchschnittlich eine Stunde. Demnach könnten an einem
Tage (bei zehnstündiger Tätigkeit) höchstens zirka zehn Patien¬
ten abgefertigt werden. Das ist nach menschlicher Berechnung
und Ueberlegung tatsächlich zu wenig, /da ständig 25—30 Per¬
sonen ihrer Abfertigung entgvgensehen. Der Andrang ist denn
auch so groß, daß am Schluß,der Sprechstunde(abends 7 Uhr)
oft mindestens zehn Patienten- unverrichteter-Sache am folgen¬
den Tage wieder vors-prechen dürfen. Unter letzteren befinden
sich sehr oft Leute, welche schon von 3 Uhr nachmittagsan im
Wartezimmerharren und sie müssen schon Glück haben, wenn
sie am folgendenTage ihren Wunsch erfüllt bekommen. Sie
müssen schon des Mittags sehr früh erscheinen, um am Abend
noch mit -abgefertigtzu werden. Denn kaum entfernt sich mit¬
tags der letzte vom MvrgeiÄesuch, so erscheinen schon die ersten
wieder für die Nachmittagssprechstunden. Nicht, daß es viel¬
leicht an -der Bereitwilligkeitärztlicher Arbeit mangelt; nein-,
die «Sprechstunden werden schon zwei Stunden über Gebühr
ausgedehnt. Mer hier muß Hilfe geschaffen werden. Um der
Einwohnerschaft, besonders den Augenleidenden gerecht zu wer¬
den, ist es notwendig, «daß weitere Augenärztefür beide Städte
zur Ausübung ihrer Tätigtest und zum Wohle der leidenden
Menschheit hemngezogen werden.

Fahrraddiebstahl auf der neuen Torpvdotverft. Aus
dem Fahrradstand auf der neuen Torpedowerft wurde ein
Falmrad, Marke Tito , gestohlen. Auf die Ermittelung des
Diebes -oder auf die Wiederbeschaffungdes Fahrrades sind
von dem Bestohlenen 100 Mark Belohnung ausgesetzt
worden.

lieber den Uhrendiebstahl beim Uhrmacher FrerichS
teilt die Gendarmerie noch mit : ES ist festgestellt, daß aus
der KaiserlichenWerft sowie im Werftspeisehausseine große
Unzahl Uhren und Ketten unter der Hand von Matrosen
verkauft worden sind. Die Käufer werden ersucht, sich auf
-der Gendarmeriewachs in der Peterstraße zu melden, da sie
sich andernfalls möglicherweise der Hehlerei schuldig
machen. — Ferner teilt uns Uhrmacher Frerichs mit, daß
er die ihm entwendeten Uhren bisher noch nicht zurück¬
erhalten und daher auch noch nicht an die rechtmäßigen
Eigentümer zurückgebenkonnte.

Diebstahl eines Bündels Flanellhose«. Heute morgen
ist einer Frau G. in der Bism-airckstraße von ihrem Sport¬
wagen ein Bündel mit 21 Flanellhosen gestohlen worden.
Die Hosen sollten nach dem Bekleidungsamt gebracht wer¬
den. Die Frau war aber noch einmal in das Haus zurück¬
gekehrt und hatte den Wagen unbeaufsichtigt stehen lassen.
Als sie wieder herauskmn, tvaren die Hosen aus dem Wagen
verschwunden. Sie wird, wenn sich der Täter nicht ermit¬
teln oder die Hosen nicht wieder herbeischaffenlassen, den
Schaden 'wahrscheinlichersetzen müssen.

Bemerkenswerte Diebstähle. Vor einiger Zeit ist ge¬
stohlen worden: -dem Rentenempfänger Heinrich Reiners in
Rüstringen auf dem Woge von der Moükerei Reuende bis
NM Kastex Wsss M» Mem OuMvgM NW KM M

50 Pfund Butter ; ferner der Ehefrau Bäcker in Rüstringe»,
'Werftstraße 9, aus ihrer Ladenkasse etwa 100 Mk. bares
Geld; weiter dem Vorarbeiter Emil Ziesche hier, St -örte-
beckerstl-aße 28, vier etwa sechs Wochen alte Kaninchen
(zwei hellgraue und zwei dunkelgraue) aus «dein Kamm'ben-
ftall hinter seinem Hause. Außerdem sind drei Fahrräder
gestohlenworden.

Wilhelmshaven, 13. Juni
Fcrnsprcchanschlnffc . 1. . Neue Anschlüsse:  Berrenberg,

Korv .-Kapt ., -Parkstr . 34, Nr . 2198 ; Weutler , Hauptm ., Gökerstr.
29, Nr . 2197 ; -Buß , E., Frau , Roonstr . 83; Nr . 462 ; Eckelkamp,
Hans , Sand - und Kiesgruben , Mcm-ktstr. 19, Nr . 973; Hashagen,
Kptlt ., Brommystr . 1, Nr . 1299 ; Hübsch, M)tlt ., Montsstr . 4,
Ar . 217; Jausten , B ., Schlachtermstr ., Schaarreihe 99, Nr . 1298;
Kueisz, Dr . Mar .-Ob.-Stabsarzt , Mannschaftsfamilienarzt , Peter-
straße 6, Nr . 1082; Unter Konsum - und Sparverein usw. Nr . 130,
1391, ist nachzufügen : devs., Weinabteil ., Marktstr . 33, Nr . 1424;
Schimmelpftnning , Kptlt ., Ulmenstr . 1, -Nr . 14H1; Steiner , Joh.
Baugeschäft , Bremer Str . 66, Nr . 556 ; Stadtpark Rüstringen,
Gerätebaus , Nr . 1067; Stadtarzt Rüstringen , Zedeliusstr . 9,
Nr . 1178; Stalling , Gerh ., Buchdruckerei in Oldenburg , Geschäfts¬
stelle in Wilhelmshaven -Rüstringen , Vertr . Hans Müller , Frie-
denstr . 2, Nr . 949; Tiarks , Franz , Kaufm ., Wilhelmstr . 10,
Nr . 947; Witt , Oberst , z. S ., Kronprinzenstr . 14., Nr . 1369;
Wütfing , Korv.-Kapt ., Wallstr . 33, Nr . 638 ; Zollenkopp, Th . Bäcker-
rn-str., Friederikenstr . 6, Rr . 380. — 2. A e n d e r u n g e n : Ha-rmS
ufw ., Nr . 318, jetzt Wallstr . 33 ; Kaeferle ufw ., Nr . 1155, jetzt
Börsenstr . 81; Kuhlmann usw., Nr . 770, jetzt GAerstr . 31; Schulz
usw., Nr . 801, jetzt Wallstr . 56; Sommerfeld usw ., Nr . 183, jetzt
-Bismarckstr. 117. — 3. Streichungen:  Althoff u . Eckelkamp
usw., Nr . 973; Egtdh ufw ., Nr . 638 ; Niesten usw., Nr . 949;
Ploeger ufw ., Nr . 1082; Ullm-ann usw., Nr . 1369.

Vorträge, Theater, Konzerteund sonstige Veranstaltungen.
Adler - Th  e -ater . (Aus dem Bureau .) Freitag den 14.

Juni findet die -Erstausführung der neueinstudierten Operette
Der fi -dele Bauer  von Leo Fall statt . Die Besetzung der
Hauptrollen ist. folgende : die Damen : Vilma Fischer, Marie
Oesterreicher und Fritzi Sappe , die Herren : Heinz Gehre , Whlli
Kassier, Adolf Kuhns , Alfred Nicolay und Karl Oesterreicher.
Die Inszenierung hat Oberspielleiter Adolf Kühns , die Ein¬
studierung der Operette Kapellmeister Leopold Binder aus das
Sorgfältigste vorbereitet.

Der A rb e i t e r - S t en o g rap h e n b u n d Arenbs,
Ortsgruppe Rüstringen -Wilhelmshaven , schreibt uns : Die deutsche
Bokkskurzschrift ist eine laut -getreue , epg mit der Sprache ver¬
bundene , der Hand angepastte Schrift . Sie kennt keine drei
Weiten , drei Höhen, sowie keine handwidrtgen Schattierungen,
sondern ein jeder auch nicht Berufsschreiber kann sie in wenigen
Stunden erlernen . Unterrichtsabenide sind jeweilig Montcqjs,
Mittwochs und Freitags , abends von 7 bis 9 Uhr, Schillerstraße 2.

Oldenburg, 14. Juni.
Ein Rind auf der Weide abgeschlachtct. Dem Landwrrk

Kühlmann wurde eines seiner besten Rinder auf der Weibe ab-
geschlächtet. Die besten und größten Fleischteite'haben die Spitz¬
buben mitgenommen. Bon dem Täter fehlt bis jetzt noch jede
Spur . Die Gendarmerie ist eifrig mit Nachforschungenbe¬
schäftigt.

Nordenham. Lebensmittelversorgung.  Auf
Nr . 53 der Lebensmittelkarte werden am Freitag 125
Gramm Käse  für 33 -Pf ., fermer auf Nr . 54 der Lebens¬
mittelkarten Nährmittel  für 10 Pf . abgegeben.

Einswarden . Die Ausgabe der Familien-
Unterstützung  findet statt a-m Sonnabend den 16. Juni
von 8)-- bis 11 Uhr in Blexen und nachmittags von 1 -bis

'4 Uhr in Einswarden.
Loy. Einen tragischen Tod "hat der Landwirt

Gerhard v. Esten in Barghorn erlitten. Er lvar am Sonntag
nach seiner an die Besitzung grenzenden Weide gegangen, um
kleine Ausbesserungen vorzunehmen. Als er zum Frühstück
nicht zurückgekehrt war, wurde der Knecht nach ihm geschickt. Er
fand v. Essen sterbend- vor. Nur noch mit schwacher Stimme
konnte er erzählen, d a ß er denWeidenwallhinab-
ge fallen und dann von einem Bullen wieder¬
holt getreten und gestoßen worden fei.  Gleich
darauf starb  der Verunglückte.

Delmenhorst. Herabsetzung der Brotration
für Verbrauche  r . Der A-mtsvorstand macht bekannt:
Vom 15. Juni d. I . an werden infolge Herabsetzung der
Mchlmenge für die verfügungsberechtigte Bevölkerung die
Brvtkartenabschnitte der 6., 7. und 8. Woche der zurzeit
gültigen Brotkarten anstatt, wie -aufgedruckt, mit 500
Gramm nur mit 470 Gramm Brot beliefert. Der Mehl-
karteuabschnitt Wer bis her 300 Gä-amm Mehl wird von
demselben Zeitpunkt an nur mit 240 Gramm Mehl be¬
liefert. Eine Kürzung der Schwer- und Schwerftarbeiter-
Wlogen tritt nicht ein. Für die wegfallende Brotmenge
wird die Zuckermengeals teilweffer Ersatz «chöht werden-

Airs «rllev Welt
Zu 11/1 Jahren Zuchthaus verurteilt . Fm Juli vori¬

gen Jahves hatte der Landsturmmann Bramstedt, der sich
auf Urlaub befand und bei seiner in -Selmsdorf wohnenden
Familie weilte, seine Frau in die Hohmeiler Tannen gelockt
und sie dort ermordet und die Leiche verscharrt. Die Tat¬
sache-berichteteer seiner Schwiegermutter in einem Briefe
und gab die Stelle an, wo man die Leiche finden werde. Sie
wurde dort auch gefunden. Bramstedt wurde fahnenflüchtig
und trieb sich eine Zettkmg mit einem anderen Deserteur in
den Wäldern bei Schlatow herum, wo einer eines Abends
gesehen wurde. Die Polizei konnte ihn dann auch bald
verhaften. Jetzt hatte sich Bramstedt wegen dieser unseligen
Tat vor dem Kriegsgericht zu verantworten . -Es verurteilte

j -ihn zu elf Jahren und sechs Monaten Zuchthaus.

rVette <ri»s<rtzeirsa AH.
Freitag: Meist bedeckt, geringe-Wärmeändemug, vielerorts

Regen.

Freitag den 14. Juni : 6.35 Uhr vorm., 5.45 Uhr nachm.
Sonnabend den 15. Juni : 6.15 Uhr vorm., 6.25 Uhr rrachin.

Hierzu eine Beilage.

VeranttvoÄlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul  Hug . — Rotationsdruck von Paul Hug L Co, in

MjttingM.
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ver lustige stskaau.
Opsrsitö in 3 ^ .ktSll vor» ckslcob̂ u . I -ixxsokütL.

Ickusik vor» I ŝvill.
Llit  Ilorru Otto Look  als Oast.

Vorvvrkuuk von 10 bis 1vbr uaä von S Obr
ll»vLmittaW sL. — Dbsutsr -I 'srllsxrsvbsr Hr . 27.

Sonnlsx cken 16. ckuni 1918:

2 V0I » 8lGLlALMNGM.
I^Ledw. 4 Dbr : 2uill ullwiäsrruliiod Isirtsu Nal

vle Königin 6er l ûkt.
übsucks 8 vkr : ver lustixe lLskscku.

Heppens
MigMgssMm 8t »Irs - 8edrex

eröffnet am

Dienstag , 18. Juni , abends 8.30 Uhr
in - er Fortbildungsschule am Mühlenweg in Rüstringen H

Mk WiiMkilAs
für Damen und Herren.

Kriegsbeschädigten wird der Unterricht unentgeltlich
erteilt . Anmeldungen beim Kursusleiter : Herrn Martini,
Rüstringen , Bremer Straße 17 , und bei Beginn des Unter¬
richts Der Vorstand.

Auktion.
Herr Gastwirt F . Sieler,  hier , läßt

wegen Fortzuges am

Wtu1i.zmi,mW.rUrans.
im Colosseum, Ecke Wilhelmshavener- und
Werststraße, « einer Saal, I. Etage,
folgende Sachen: >

1 rote Plüschgarnitur, bestehend aus 1
Sofa , 2 Sesseln und 6 Polsterstühlen,
(nußb.) 1 Plufchsofa, 1 Vertikow, 1 Kom¬
mode, 1 Serviertisch, 1 Nähtisch, 2
Bettstellen m. Matratzen und Betten
(ohne Bettwäsche), 2 Feldbettstellen, 1
Auflegematratzef. 2schl. Bett, 6 Wasch¬
tische m. Geschirr, 3 Nachtschränke. 1
Waschständerm. Geschirr, mehrere Hand¬
tuchhalter, Bettvorleger, mehrere Bilder,
darunter 2 Oelbilder, 2 Küchenschränke,
1 gr. Tresenspeisekasten. 1 gr. Eisschrank,
1 Fliegenschrank, 1 Fleischhackblock m.
Veil, 1 Wirtschaftsbüffet, 1 gr. gut
erhaltener emaill. Waschkessel, mehrere
Tischeu. Stühle , 1 Messerputzmaschine,
mehrere Waschbaljen, 1 gr. Waschtrog.
1 gr. Trittleiter, mehrere Ofenschirme,
1 Entstaubungsapparat , 1 gr. Posten
Bier-, Wein- und Schnapsgläser, 1
Posten Biertabletts , 1 Bowleständer,
Bonblocks, versch. Glassachen, Teller,
große».kleine Bratenschüsseln,Saucieren,
Kaffeekannen, Streichholzständer, 1 Kar¬
tenpresse, 1 Waschkorb, versch. Emaille¬
geschirr, Haus -und Küchengeräte, Läufer,
Lambrequins,Reisedeckenund eine große
Menge and. hier nicht bezeichneter Sachen

öffentlich meistbietend durch mich versteigern.
Die Versteigerung beginnt pünktlich

UM 2 Uhr . f1733

Mm >ittelVm,Anktl « M.
Wilhelmshavener Str . 83 , Fernruf 1323.

CiMWz.SlirirW
der hiesigen drei Arbeiter-

Turnvereine am

Sonntag den lg. z««i M
auf dem Rüstringer Sportplatz
(Nähe des Rüstringer Bahnhofs ) .
Anfang nachmittags 2 Uhr.

4>v- S<r<ri,»««rr
1 . Gemeinschaftliche Freiübungen der

Turnerinnen , Turner und Kinder
2 . Für Kinder : 75 -w -Lauf , Weitsprung,

Hochsprung und Schleuderballwerfen
3 . Für Turner : Kugelwerfen , Weit¬

sprung , Hochsprung , 100 -iu -Lauf und
Speerwurf

4 . Vereins -Staffette
8 . Baarlauf für Turner , Tambourin

für Turnerinnen
5 . Dritten - Abschlagen der Schüler und

Schülerinnen.

Er «*tVtttstz >UKrs« r
Erwachsene 40 Pf . : : : Kinder 10 Pf.

Um regen Besuch bitten
Die Vorstände.

FelWens
MgkWW -MW

Ecke Grenz - u . Bremer Stratze.
Telephon 888.

VslkstheaLer.

i
>»

um die Meisterschaft von Deutschland und
- 2000 Mark . "« W 1743

1. Tag : Donnerstag , 13. Juni.
Stoll , Rheinland -Westfalen gegen Herr¬
mann , Türkei ; Schmitz , Meisterringer,
Dortmund , gegen Kochansky , Ostpreuß . ;
Metz , Hamburg , Meisterringer Hamburg-
Wilhelmsh -, gegen Mnschinski , Schlesien

Anfang 8 Uhr . : rr Kafsenöffnung 6 Uhr.
Vorverkauf ab 11 Uhr im Theater - Restaurant.

Obere Räume

Varietee „ Fledermaus"
Riesen - Grotzstadt - Programm!

Eintritt 30 Pfennig . — Ab 10 ' / , Uhr 20 Pfennig.

Am Freitag, -en(4.Zuni
nachmittags 8 Uhr , findet

MM V MllArsWk
in allen Fischgeschäften von Wilhelmshaven

und Rüstringen statt . 1751

ZNMllW SkWM MMll-Mkl.
Abt » Hochseefischerei , Wilhelmshaven , Königstr . 24.

MW-MhlMr-Mle
im Parkhaus

Sonnabend , den iS . Jnni 1N18
abends 8 . 18 Uhrr

Die Doppelehe.
Schwank iu 3 Akten von Curt Kraatz.

Vorverkauf in Lohfes Buchhandlung und Niemeyers
Zigärrengeschäft , Bismarckstratze . 1713

Kons» »»d ZMMM

snr Wringens.Umm
e. G. m. b. H., Rüstringen.

Wir bitten unser« Rüstringer Freunde dringend,
schon jetzt ihre

winterkohlen-
und Brikett-Bestellungen

aufzugeben, da wir augenblicklich für eine prompte
Lieferung garantieren können. Im Herbst wird die
prompte Lieferung durch die großen Kartoffclliefer
ungen in Frage gestellt werden; außerdem sind Preis
erhöhungen nicht ausgeschlossen.Der Vorstand.

tn allen Größe « mit extra guten Gummiringe « .

Gummiringe, einzeln, in allen Größen
Einlegegläfer . . . .von ^ bis 5 Liter Inhalt
Geleegläser. von ^ bis 1*/? Liter Inhalt
Fruchtkessel, emaill., extra gute Qualität
Einlegetöpfe, mittelschwer, in besonders schöner  Ware,

von 5 bis 60 Liter Inhalt. i7si

3.WM 8nbes GWMllS

Ukr - Aater
Eden - Theater Aachen . Direkt . Gustav Both . d

SeMKeitm : KrltaMiiniW!

M Uele Nmr.
Operette von Victor Leon , Musik von Leo Fall.

Rauche »« streng verboten!

l/lllKKSÜM
Mellumstraße u .Mmenstraße

Kaiserstr . , Frkederikenftr.
BremerStr . ,MarsthalleBant

Sckillerstrusse 2
srtsllt UH»t « rrtevt in 8to^
ll 0 Kr»pbio und Ltssebillsn
setirvibsll . Lursus 5 Narlr.

zahrrad-Manlel
abgefahrene und beschädigte,
werden wie neu aufgearbeitet.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe . s739S

WenMMWvtzWil
Varel (Oidbg .)_

SlMtW M lii. Mi . Mt « , l Uk
auf dem großen Exerzierplatz:

I 7 " -Mtlkml!
der Städtemannschaften

Weik-MMshmeü
in der letzten Zwischenrunde

um die „NorddeutscheMeisterschaft"
Vorverkauf zu ermäßigten Preisen bei Hrn . Fangmann,

Wilhelmshaven , Marktstraße . 1739

Inhaber : W . C . Lübcke

Iviltzstnssherveiier Str «r̂ e SS

Semodmi»im IS.Smi M:
UM« ilttWck«

«MiekKimluilrMM
unter Leitung des Geschäftsführers u . artistischen

Leiters R . Krüger,  ausgeführt vom

IMM-SM»S»»W.M.A.M
unter Mitwirftlng der Damen Zöls - David und
Wend orf sowie des Herrn Mara , Deutschlands

bester Bauchredner.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
Die Direktion : XV. L . ». übclce.

VökLrdoiioi'vsi 'sinigung ä. ffLissrliebvv
Wörtt WilnölmsbLvvn.

11 . 6 . Llts . vsrsobisck uaob lcurssr
Lrallkboib unser LlitZIisä uuä LoUszs , äsr

I4err Heinrieli Millers
im ^ .Itor von 43 ckabrov.

NöZs ibra äis Lrcks Isiobt ssill!
1740 ) Der V -rrstanck.

2ur Lsiloakills an cker LssrälZullZ vsr-
saramsli . sieb äis LssrälZullZs - ^ ktsilullg,
Luobstabs ^ — I ', » va I 'roftaA , äsll 14 . Nai,
vaobwittaKS 3 '/ . Okr bsi clsr I ŝidliolldslls
äss dlsuslläsr l?risädots . Vsrsillsabssiobsll
sillä LllLuIsxoll . v . O.

Suche zn kaufen
gnterhaltene

Viichev
Klassiker , techn ., wissen-
schaftl ., inedizinische ujw.
Erbitte Angebote an die

KMaurl.KSrsk«str.«8.

Ei« Büffet
zu verkaufen.

H . R Erleus,
BSrsenstraße 109.

Hotelkarre ) zu verk . Gastwirt
Fr . Bohling , Bockhorn.

Fast neue Herrenschuhe
geg . Damenschuhe Gr . 39 — 40
zu vertauschen . Fortistkati-
onsstraße 83,1 . Etage r.

s
bester Ersatz für Soda

Pfd. so Pf,
ttttlrNWüIAIll!

Marktstr . SS . Gökerstr . 55.

Ik.

PLrdsrei un <I eksm.
Wascksnslsll

Nüstringen , Peter,trasss 59

«SN

Arbeiter
Turner-Kartell §
Rüstringen - Wilhelmsh.

rrachimfr
Den Mitgliedern zur!

Kenntnis , daß unser j
Turngenosse

m«
im 43 . Lebensjahre ver-
storben ist.

Die Arbeiterturner-
schafi wird ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Die Mitglieder des
Arbeiter Turn -Vereins
„Germania " versam¬
meln sich zur Beerdigung
am Freitag , nachm . 2 "/«
Uhr , im Siebethsburger
Heim . s1759

Dev Vorstand.
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